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Die Hollandgénger - Unsere Vorfahren als ,,Gastarbeiter™

Saisonpendler
aus dem Steinfurter Raum in die
hollandische Kiistenregion von 1600~
1900

Einer stampft hinter dem anderen drein auf der alten HeerstraBe,
den Biick auf den Riicken des Vordermannes gesenkt. Schweigsam
ziehen die Ménner zur Arbeit. Fir die Schonheit der Heide haben
sie nicht viel Sinn. Im Rucksack tragen sie Speck und Mehl, auf der
Schulter Sense und Spaten. Sie kommen aus dem
nordwestdeutschen Raum, und ihr Weg geht nach Westen, iber
die Grenze.

In Laer gibt es eine Wegestation, wo mehrere Routen
zusammenlaufen: Fief Wunnen Baum und Steen. An dieser Statte
hat man im Mittelalter noch zu Gericht gesessen hat, vor dem
Altarbild "Fief Wunnen” - fnf Wunden Christi. Bis zum Ersten
Weltkrieg wird der Platz zur Verabschiedung der jungen Manner
genutzt, die sich aufmachen, um in Holland Torf zu stechen oder -
Gras zu mihen. T mesi met miin Chreo geweer

(regs hans falen )
Unsere Vorfahren als "Gastarbeiter" in Holland: Vielen mag Weelig Crsan?vc'd cer negr,

Eer ’cden Boer ken halen.

gegenwartig zu
Aktivitaten" eher die EU-Osterweiterung einfallen; dagegen vsl es
kaum bekannt, dass auch unsere Vorfahren auf
Grenzgéngem wurden. Die beriihmteste Spielart dieser Aot
Jenseits der Grenze" ist die Hollandgéngerei, wie sie vor allem
zwischen 1650 und 1850 betrieben wird. Uber Jahrhunderte stellt
die Saisonarbeit in Holland eine wichtige Erwerbsquelle dar, die den
armen Westfalens und Ni das
Uberleben erméglicht. Die Hollandgénger des 17. und 18.
Jahrhunderts sind sich Kaum bewusst, dass sie Grenzen

en. Es ist das Gesetz der
Hollandgéinger, ohne Pass iiber die Grenze zu gehen. Fir sie, die
wochen-, monate- oder jahrelang ins Ausland gehen und dabei
doch immer einen intensiven Kontakt mit ihren Heimatdorfern
unterhalten, wachsen die Sozialriume diesseits und jenseits der
Grenze zusammen.

Grafik. Sammlung Atlas van Stolk, Rotterdam.

Bilder

Fief Wunnen Baum Foto Dietrich Hackenberg

).
Ausschnitt aus einem Censprent 18. Jahrhundert.
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Grenzerfahrungen

Die Hollandganger, Holzstich nach einem Original von L. Bremer.
Erkennbar sind die wichtigsten Arbeitsgerate: die Sense, das Blatt zum
Schutz in Sackleinen gewickelt, und der lang gezogene
Torfstecherspaten (den tragt der Zweite von links).

Emsland Museum Lingen.

Die Niederlande besitzen bis Mitte des 19. Jahrhunderts eine groBe
Anziehungskraft fir die Arbeiter aus dem entlegenen deutschen
Hinterland. Die holldandische Wirtschaft steht um 1600 in voller
Blite, 200 Jahre lang konnte Holland seine Fiihrungsposition im
Welthandel behaupten. Holland ist nicht nur die fihrende Macht
der Seefahrt, des Handels und des Geldes, es gilt auch als das
modernste Staatswesen Europas. Unfreiheit gegeniber
Landesherren und jede Art von Frondienst sind hier inzwischen
unbekannt. Die Menschen wandern in die Kistenstddte ab. Man ist
bald auf Immigranten angewiesen, um die hoch entwickelte
Landwirtschaft am Laufen zu halten.

Die eigentliche Hollandgangerei kommt zu Beginn des 17.
Jahrhunderts auf. 1650 finden Saisonarbeiter aus Paderborn und
Lippe Erwahnung. Einen entscheidenden Zuwachs erfahrt die
Bewegung durch den starken Bevdlkerungszuwachs ab 1670. Trotz
des offensichtlichen Nutzens der Hollandgangerei fir beide Seiten
gibt es von der niederldandischen wie der deutschen Obrigkeit
immer wieder Versuche, diese Form der Bewegungsfreiheit zu
unterdriicken. 1673 fordert der Herzog Georg Wilhelm von
Braunschweig und Lineburg dazu auf, "daB bei Vermeidung unserer
Ungnade und Straffe sich niemand in Holland begeben solle, von
der Canzel offentlich publiciren zu lassen." Entsprechend warnen
die Pfarrer vor dem moralischen Schaden, den sie in dem Einbruch
des Familienlebens und des Kirchgangs vermuten. Gleichzeitig stellt
man in den Niederlanden komplizierte Berechnungen dariiber an,
dass die deutschen Saisonarbeiter zuviel Wert abschopften und
ihrer Heimat zukommen lassen.

Klacheigh Tijdeverdrijf
br de
WORSTE-KETEL,

ofte vermakelijke
SSAMENKOUTINGEN,
Waar in vechandeld word her
LEFEN o WANDEL
der
WESTFAALSCHE

DIENSTMAAGDEN,

CAMSTERDAM,

Gedruk nm de Copievan Halelaneen,

"Komischer Zeitvertreib am
Wurstkessel oder Ergotzliche
Unterredung, worin behandelt
wird das Tun und Treiben der
westfélischen Dienstmadchen."

¢¢ [...] Das Land ist hochst
angenehm. Auf beiden Seiten der
Kandle sind entweder weite und mit
fettem Vieh besetzte Wiesen oder
schone und dicht aneinander
gelegene Dorfer und prachtige
Girten. Kein Baum wichst in diesem
Land auBer der Schnur und kein Fuf}
breit Boden ist ohne Ausbeute. Die
Stéadte sind groB3, meist ziemlich
befestigt, mit Wassern durchzogen,
von langen, geraden, sauberen
Gassen angebauet. Die Einwohner
sind zahlreich, beschéftigt und
begiitert [...] €€

Der deutsche Reiseschriftsteller

von Haller preist im 18.

Jahrhundert die Niederlande

Aus: Bélsker-Schlicht in:
Wanderarbeit jenseits der Grenze.

"14.dec. Ich sal du mof, wagt maar
sacramentse jongens ..."o mof, of mof die
mof die mof die mof." (Ich werde Euch
helfen, mich mof zu schimpfen. Wartet nur
ihr verdamten Bengel) Unterschrift einer
Detailzeichnung von Christian Andriessen,
um 1805. Andriessen stellt dar, wie ein paar
Jungen aus Amerstdam einen deutschen
Arbeiter mit Schneebéllen bewerfen.
Stadsarchiv Amsterdam.

http://www.migrationsroute.nrw.de/themen.php?thema_id=43&erinnerungsort=Laer

1/3


http://www.migrationsroute.nrw.de/karte_erinnerungsorte.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Bochum
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Espelkamp
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Hamm Uentrop
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Krefeld
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=K%F6ln
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=K%F6ln-Deutz
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Laer
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Oberhundem
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Solingen
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Stolberg
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Troisdorf
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Unna-Massen
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Waltrop
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Wesel
http://www.migrationsroute.nrw.de/projekt.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/suche.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/impressum.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/kontakt.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Laer
http://www.migrationsroute.nrw.de/info.php?thema_id=43&erinnerungsort=Laer
http://www.migrationsroute.nrw.de/andere_orte.php?thema_id=43&erinnerungsort=Laer

Route der Migration Erinnerungsorte | Laer Fief Wunnen

13.02.2015

Text zu einer Komadie.
Sammlung Bodel-Nijenhuis,
Universitétsbibliothek Leiden.

Dabei werden die deutschen Saisonarbeiter in Holland oft sehr
respektlos behandelt, sie gelten als einféltige, ungebildete und
kulturlose Menschen, die Uberdies einen groben, unverstandlichen
Dialekt sprechen. Mit einem Wort, man hélt Westfalen fiir ,Odland’
und die Menschen, die von dort stammen, flr Hinterwaldler’. Fir
die "Velinks" (Westfalen) biirgert sich der Spottname "Moff" ein -
abgeleitet von dem modrigen Geruch der deutschen Mé&her. Uber
Jahrhunderte geben sie in den popularen "Moffenkluchten",
Volkskomddien mit grobem Humor, den ,Deppen’ ab.

Ein Kiepenkerl aus dem Munsterland verkauft Eier und Hihner an eine
Niederlanderin. Gestellte Aufnahme in einem Freilichtmuseum in Den
Ham 1899.

Nederland Openlucht Museum.

Doch das alles hat kaum Auswirkungen auf die Wanderungen. Im
18. Jahrhundert ist die Hollandgangerei auf ihrem Héhepunkt. Die
Anzahl der Hollandganger wird zwischen 1675 und 1875 auf
durchschnittlich 20.000 im Jahr berechnet. Es ist — zumindest fur
die damaligen Verhéltnisse - eine Massenbewegung. Mit dem
Aufstieg des PreuBenreiches lauft die Hollandgéngerei gegen Ende
des 19. Jahrhunderts langsam aus. Im 20. Jahrhundert sind es nur
noch vereinzelte Individuen, die der alten Tradition deutsch-
hollandischer Arbeitswanderung folgen - so etwa die jungen
Frauen aus dem Ruhrgebiet, die in der Weimarer Zeit als
Dienstmadchen nach Holland gehen. Parallel zum Hollandgehen der
Schnitter und Torfstecher entwickelt sich der Wanderhandel
Todden. Tédden, auch Tioétten genannt, waren saisonal
wandernde Kaufleute, die neben anderem das in
landlich/hduslichen Webereien wahrend des Winters hergestellte
Leinen im folgenden Sommer in Holland verkauften.

Der letzte Hollandganger aus Ladbergen
wanderte um 1880 in die Niederlande.

Ernst Heinrich Manecke. Geb. 1.01.1854 / gest.
3.01.1950.

Gemeinde Archiv Ladbergen.

Ein Dienstméadchen aus Bottrop in Holland,
1929.

Heike Biskup: Gesucht nach Holland. Bottrop
2004.
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Literatur & Links

A. Eiynck: Wanderarbeit jenseits der Grenze. 350 Jahre auf der Suche nach Arbeit in der Fremde. Assen 1993.
Heike Biskup: Gesucht nach Holland. Bottrop 2004.
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Die Wege der Hollandgdnger

Heuernte in Elte bei Rheine.
Foto Otten, Stadtarchiv Rheine.

Die meisten Hollandgénger sind Kleinbauern und landlose Heuerlinge
(Mietsleute) aus den riickstandigen Landstrichen Westfalens und
des Emslandes, die versuchen, durch die Saisonarbeit die
Einklnfte durch den heimischen Hof aufzubessern - oder die Pacht
Uberhaupt erst zu verdienen. Sie brechen im Frihjahr auf, zur
Ernte miissen sie wieder zu Hause sein.

Schon in den Heimatddrfern schlieBen sie sich zu Gruppen
zusammen. Der Aufbruch ist ein besonderes Ereignis, das ganze
Dorf gibt den Hollandgéangern Geleit. Die Strecke von 200 bis 300
Kilometern legen sie zu FuB zuriick, fur den Weg durch
ausgedehnte Moorlandschaften brauchen sie mehrere Tage.

" Warin der Heimat bittere Not,
InHolland gubs Verdienst und Brot,

Ein Notgeldschein der Stadt Freren von 1922.
Emsland Museum Lingen.

Es sind Hunderte von Wanderern, die da durchs Bild ziehen. Die
Treff- und Sammelpunkte sind durch die Tradition bestimmt, man
halt sich streng an diese Platze. Von Laer aus gehen sie
gemeinsam weiter. Sie wollen bei Lingen die Ems liberqueren.

Ihr schweres Gepack aus Nahrungsmitteln, Kleidung und Werkzeug
(durchschnittlich 30 kg) tUbergeben viele den Flussschiffern, um es
in den Hafenstadten am Ijsselmeer wieder in Empfang zu nehmen.
Von hier fuhrt der Weg Uber Zwolle per Schiff nach Amsterdam,
zur Arbeit in die landliche Umgebung des Welthandelszentrums mit
seiner intensiven Gras- und Torfwirtschaft. Es gab auch eine
sudliche Route durch die Grafschaft Bentheim oder noch sudlicher
Uber den Hellweg bis Duisburg, wo ein Treidelschiff die Wanderer
Uber den Niederrhein nach Ijssel mitnimmt.

Unter den Hollandgangern finden sich Ziegler, Stuckateure,
Soldaten oder Seeleute. Selbst Frauen sind unter ihnen, die als
Bleicherinnen oder Gartnerinnen die Grenze Uberschreiten. Aber die
allermeisten machen sich auf, um in Holland in der Landwirtschaft
zu arbeiten, in der Drehnte Torf zu stechen oder in Friesland Gras
zu mahen.

Literatur & Links
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Heuerhaus Laatz in Mettingen-Nierenburg.
Archiv Karl-Heinz Kéller, Mettingen.

¢¢ [...] Agter malkander, gelyk de
sneeuwganzen in de winter vliegen. /
Sie wanderten hintereinander, gleich
den Schneegénsen, die in den Winter
fliegen. [...] ¢€

Spahr van der Hoek, Friesischer
Schriftsteller, 1763

In: Wanderarbeit jenseits der
Grenze.

=5

Erste Bricke Uber die Ems bei Lingen,
errichtet 1811. Diese Briicke z&hlte zu den
wenigen Emsilibergédngen und wurde von fast
allen Hollandgangern benuzt.

Emsland Museum Lingen.

A. Eiynck: Wanderarbeit jenseits der Grenze. 350 Jahre auf der Suche nach Arbeit in der Fremde. Assen 1993.
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‘ Torf und Gras - Lebens- und Arbeitsbedingungen der Hollandganger

Grasmaher in der Zaanregion (Nord-Holland) um 1890.
Nolte Schuster. Zur Arbeit nach Holland.

Die Grasmaher gehen auf Arbeitssuche von Hof zu Hof und stellen
sich in den Dienst der wohlhabenden hollandischen Milchbauern,
den "Mienheers". Die Grasmaher selbst nennt man "Pickmaijer" oder
"Vennkers". In kirzester Zeit haben sie das Heu zu mahen und zu
wenden. Oft arbeiten sie in einem "Spann" von sechs Leuten, nach
mehreren Jahren gemeinsamer Arbeit sind sie gut aufeinander
eingespielt. Sie arbeiten im wahrsten Sinne von Sonnenauf- bis
Sonnenuntergang, sechs Tage in der Woche. Die Regel ist, dass
jeder einen Tag nach dem anderen so lange maht, bis der "Grund
vor ihm aufsteigt”, d.h. bis er in Sinnestduschungen verfallt und
ohnméchtig zusammenzubrechen droht. Dann erst génnt man sich
eine Pause.

Torfstecher im trockengelegten Hochmoor.
Veenkoloniaal Museum, Veendam.

Die Torfstecher stehen bei Amsterdam oder in Westfriesland 16
Stunden bis zu den Knien im Wasser der Niedermoore. Mit
speziellen Schaufeln "baggern" sie den Torf aus der Tiefe. Unter
ihre Holzschuhe schnallen sie gewdhnlich Bretter, um nicht zu
versinken. Oder sie tragen lederne Baggerstiefel, deren Schafte bis
zu den Lenden reichen. Zum Teil kénnen sie ihre Arbeit nur vom
Boot aus verrichten. Standig sind sie der Feuchtigkeit ausgesetzt,
Gicht und Lungenkrankheiten sind haufig die Folge.

Nicht ganz so Krafte zehrend gestaltet sich das Torfstechen in
den hoéher gelegenen und trockenen Mooren in der Drenthe bei
Coevorden oder Dalen. Im Laufe des 19. Jahrhunderts
professionalisiert sich die Arbeit, die Torfstecher arbeiten nun im
arbeitsteiligen Verbund. Ein "Plog" von 10 Arbeitern setzt sich aus
zwei Grabern zusammen, die mit einem Eisen tief in die Torfbank
stoBen, zwei Bonkern, die die Graber schichtweise ablésen, einem
Hacker, der den Torf heraushebt, einem Karrensetzer und drei
Karrenschiebern und einem Schichter, der den Platz zu ebnen hat,
wo der Torf in ziegelahnlicher Form aufgekarrt wird.

¢¢ [...] In Holland, wohin die meisten in jungen Jahren

¢¢ [...] Aber wie leben sie auch!
Viele, besonders die Grasméher,
nehmen sich fiir die ganze Zeit ihren
Vorrath von Speck mit und leben
iiberhaupt duBlerst schlecht. Dazu
nehme man das bestiandige arbeiten
in der Hitze, und die dabei
vorkommenden Erkéltungen und
Verhitzungen. Nun noch ihre Manier,
wenn sie an Ort und Stelle kommen,
ein oder ein paar Glaser voll
geschmolzenen ranzigen warmen
Speck zu trinken, wodurch sie ihren
Korper zu den Arbeiten auf freiem
Feld stérken wollen. Wenn man
dieses bedenkt, so lassen sich die
nachtheiligen Folgen fiir die
Gesundheit leicht begreifen. [...] €€
Der Hollandreisende Mauritz

Detten, 1794

In: Bélsker-Schlicht. Torfgréber,
Grasméher, Heringsfénger.

utrecheter Niedermoor, um 1850.
Sammlung Nationaal Onderwijsmuseum,

Rotterdam.
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gehen, werden sie schlecht gehalten, miissen z.T. die ganze
Zeit iiber da sie da sind, in den Torfgruben bis an die Knie
im Wasser arbeiten, nehemen an keiner Freude teil, miissen
bis Nachts in schlechten Hiitten wie das Vieh leben, denn

die Hollender achten die "Muffen" nicht besser als Lastvieh.
[...]¢¢

Geschichtsschreiber der Grafschaft Tecklenburg, Holsche 1788. ] )
Armselige Hitte flr Moorarbeiter. Die Déacher

waren friher mit Grassoden gedeckt.
Veenmuseum Vriezenveenseveld.

Moorarbeiter
Veenkoloniaal Museum, Veendam.

Die Wanderarbeiter schlafen in den Scheunen auf altem Heu oder
in Zelten aus Segeltuch, Ried und Rasenstiicken. Im ersten
Morgengrauen erheben sich die Hollandgdnger, das Feuer wird neu
entfacht und Kaffee gekocht. Das Wasser schopfen sie aus den
triben Graben. Die Verpflegung ist mangelhaft. Die Nahrungsmittel
sind teuer in Holland, so bleibt man ohne warme Mahlzeit und
sucht mit dem auszukommen, was man von zu Hause mitgebracht
hat. Zu Haupten ihrer Schlafstellen hangt der Speck (jeder flihrt
flinfzig bis siebzig Pfund davon im Gepack), zum Friihstiick
genehmigt man sich ein Stiick davon. Das geschmolzene Speckfett
nutzt man als Kaffeemilch, und um bei Kraften zu bleiben, schlirft
jeder noch 5-8 rohe Eier aus.

me 4 - £

Post fiir den Hof to Wedde in Wrehe. Lizenz vom September 1842 fir den

Archiv Karl-Heinz Kéller, Mettingen. Hollandboten Wilhelm Schoppenhorst
aus Ladbergen zum Transport von

A o " q Briefen und Waren aus Westfalen in
Viele der Hollandganger, die als Torfstecher in den AT MR o) ol

niederldandischen Mooren arbeiten, bezahlen die Aufbesserung ihres Hollandg&ngern: [...] alle Briefe,
Einkommens mit ihrer Gesundheit - und nicht selten sogar mit dem Gelder und Pakete, welche fir die

Leben. Noch bis ins 19. Jahrhundert ist hier das so genannte nach Holland wandernden
"Hollandfieber" - die Malaria - weit verbreitet. Und gerade die 222‘::?&2?‘;nb?lff;;"}nsg'ngé:;"°”
Deutschen zeigen sich besonders anfallig. Im 18. Jahrhundert abgesandt werden, einsammeln und
sollen sich bis zu 40 Prozent von ihnen mit der Krankheit bestellen zu dirfen [...].
angesteckt haben. So viele finden im Hinterland von Amsterdam Privatbesitz Familie Schoppenhorst,
den Tod, dass der englische Gelehrte Thomas Malthus die Stadt tadbergeny

um 1800 als das "Grab Deutschlands" bezeichnet hat.

Die Hollandgénger, die bis zur vélligen Erschépfung gearbeitet ¢¢ [..] Es ist schon mehrfach der
haben oder die erpstlich erkrarjkt §ind vyerden einges;mmelt und in Fall gewesen, dass Sterbende, ja

so genannten "Krippelfuhren" in die Heimat transportiert. Und K .
selbst wenn die Hollandgénger in der Lage sind, in Heimaturlaub zu sogar Entseelte auf Leiterwagen hier
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gehen, ist Gefahr im Verzug: Die verdienten Gulden tragen sie in angebracht worden sind. Und das hat
einem Brustbeutel versteckt. Zahlreiche Greuelgeschichten ranken ) .

sich um Uberfélle durch Wegelagerer, die entlang der Routen auf seinen Grund in dem Benehmen der
Beute lauern. Tatsachlich kommen viele Hollandgdnger niemals in Hollénder, welche des fremden

ihren Heimatorten an. .
Arbeiters Hinde als Instrumente, fiir

R_ech_ts neben dem Seitepeing_ang der Pfarrkircl'_le_in Laer befindet eine verwerfliche Maschine, fiir
sich in der AuBenwand eine Nische, wo noch bis ins 19. .

Jahrhundert die Totenkerzen leuchteten. Der Erste, den man im Fleischmasse halten, welcher man
Schatten der Kirche bestattet hatte, war (_ein Hc_)llandgénger aus sichje eherje lieber entledigen
dem Sauerland. Erkrankt auf dem Weg in die Heimat, war er auf R . .
einem Bauernhof in der Vowinkelbauerschaft gestorben. muss, um sie nicht mit unniitzen

Kosten zu pflegen. [...] €€

Amtsvogt von Freren, 15 August
1819
Wanderarbeit jenseits der Grenze.

Literatur & Links

Birgit Nolte-Schuster. Jaap Vogel. Winfried Woesler. Arno de Jonge: Zur Arbeit nach Holland - Arbeitswanderung aus der Region
Osnabriick zwischen 1750-1850. Osnabriick 2001.

http://www.migrationsroute.nrw.de/themen.php?thema_id=39&erinnerungsort=Laer 3/3



Info | Route der Migration Erinnerungsorte | Laer Fief Wunnen

13.02.2015

Route der Migration Erinnerungsorte
Laer
Fief Wunnen

‘ Info

Laer, 25 km von Minster entfernt, liegt eingebettet in die
minsterldndische Parklandschaft am FuBe der Baumberge. Die
kleine Gemeinde gilt als idealer Ausgangspunkt fiir ausgedehnte
Radtouren in die nahere und weitere Umgebung des
Minsterlandes. Ein interessanter Ort, der fast in Vergessenheit
geraten ist, ist eine Wegestation mit dem Namen ,Fief Wunnen
Baum und Steen". Im Mittelalter wurde hier vor einem Altarbild
,Fief Wunnen Beld" - Bild der finf Wunden Christi- Gericht
gehalten. Spater, bis zum Ersten Weltkrieg, segnete hier der
Pastor die jungen Manner, die nach Holland gingen, um in der
Landwirtschaft zu arbeiten. Die Hollandgangerei wurde vor allem
zwischen 1650 und 1850 betrieben.

Kontakte
Prosotowitz, Reinhard

Telefon: 02554-910250
E-Mail: reinhard.prosotowitz@laer.de

Rathaus
Muhlenhoek 1
48366 Laer

Literatur & Webseiten

e A. Eiynck: Wanderarbeit jenseits der Grenze. 350 Jahre auf der
Suche nach Arbeit in der Fremde. Assen 1993.

e Klaus J. Bade (Hrg.): Deutsche im Ausland - Fremde in
Deutschland. Migration in Geschichte und Gegenwart. Minchen
1992.

o Heike Biskup: Gesucht nach Holland. Bottrop 2004.

e Anna Elling: Die Hollandgéanger im Amt Rheine. In: Rheine
Gestern Heute 23. Ausgabe - 1/198. S. 61-88.

e Hans-Heinrich Nolte (Hrsg.): Deutsche Migrationen. Miinster
1996.

o Gisbert Strotdrees: Fremde in Westfalen. Westfalen in der
Fremde. Zur Geschichte der Ein- und Auswanderung von 1200
bis 1950. Minster Hiltrup.

e Birgit Nolte-Schuster. Jaap Vogel. Winfried Woesler. Arno de
Jonge: Zur Arbeit nach Holland - Arbeitswanderung aus der
Region Osnabriick zwischen 1750-1850. Osnabriick 2001.
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"Fief Wunnen Beld - Finf Wunden Bild"
zeigt die funf Wunden, die Jesus bei
der Kreuzigung zugefiigt wurden.

Foto Dietrich Hackenberg

http://www.migrationsroute.nrw.

de/info.php?info_id=1&erinnerungsort=laer

1/1


http://www.migrationsroute.nrw.de/karte_erinnerungsorte.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Bochum
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Espelkamp
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Hamm Uentrop
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Krefeld
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=K%F6ln
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=K%F6ln-Deutz
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Laer
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Oberhundem
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Solingen
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Stolberg
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Troisdorf
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Unna-Massen
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Waltrop
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=Wesel
http://www.migrationsroute.nrw.de/projekt.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/suche.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/impressum.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/kontakt.php
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=
http://www.migrationsroute.nrw.de/erinnerungsort.php?erinnerungsort=laer
http://www.migrationsroute.nrw.de/info.php?info_id=1&erinnerungsort=laer
http://www.migrationsroute.nrw.de/andere_orte.php?info_id=1&erinnerungsort=laer
mailto: reinhard.prosotowitz@laer.de
http:///

Route der Migration | Laer | Info

13.02.2015

Route der Migration Erinnerungsorte

Laer
Fief Wunnen

‘ Andere Schauplatze und Museen: Hollandganger

Denkmal ,,Der letzte Torfstecher von Ladbergen™ [

Sandbéden und Wanderdiinen beschranken den Ertrag der Hofe in
der Region Ladbergen. Jedes Friihjahr ziehen viele junge Ladberger
nach Holland, um mit Torfstechen das dirftige Einkommen der
Hofe aufzubessern. 2003 wird in Ladbergen zur Erinnerung an diese
Vorfahren das Denkmal eines Torfstechers aufgestellt. Gestaltet
wurde die Skulptur von dem Kinstlerehepaar Janischowsky aus
Steinfurt.

Denkmal Standort

Friedenspark hinter dem Rathaus

49549 Ladbergen

Ansprechpartner: Tourist-Information, Gemeinde Ladbergen
Telefon: 05485-3635

Telefax:
E-Mail: touristik@ladbergen.de
Internet: www.ladbergen.de
Foto Dietrich Hackenberg
Hollandganger Linde Rheine/Rodde R

Im Marz 1989 wurde hier eine Bronzetafel zur Erinnerung an die
Saisonarbeiter nach Holland eingeweiht. Wortlaut Tafel:
LTreffpunkt der Saisonarbeiter, die vor allemim 16. und 17.
Jahrhundert fir die Sommermonate als Grasmaher, Erntehelfer,
Torfstecher, Deich- und Kanalarbeiter, Melker, Ziegelarbeiter und
Handwerker nach Holland gingen, um auch als Heuerlinge bares
Geld zu verdienen."

Standort der Linde und Tafel

Nahrodder StraBe Nr. 38

48432 Rheine/ Ortsteil Rodde
Ansprechpartner: Stadtarchiv, Stadt Rheine
Telefon: 05971-9203-0

Telefax:

E-Mail: Barbara.Varel@rheine.de
Internet: www.rheine.de

Foto Dietrich Hackenberg

Heckers Station in Wettringen [

Treffpunkt der Hollandgdanger ,Heckers Station™ in Wettringen auf
der StraBe nach Rothenberge. Das Heiligenbild steht gegenlber
seinem urspriinglichen Platz.

Standort des Wegkreuzes

An der StraBe nach Rothenberge.

48493 Wettringen

Ansprechpartner: Heimathaus, Verkehrsverein Wettringen
Telefon: 02557 - 929676

Telefax:

E-Mail: vvwettringen@t-online.de

Internet: www.verkehrsverein-wettringen.de

" Foto Dietrich Hackenberg
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Das Westfilische Freilichtmuseum Detmold : Westfalen im
Uberblick [ ]

Hier erhdlt jeder - ganz entspannt im Vorbeigehen - einen
Uberblick tiber Westfalens Alltagskultur der letzten 500 Jahre in
Deutschlands gréBtem Freilichtmuseum auf fast 100 Hektar. Sie
begeben sich mit Threm Weg durch die griine Kulturlandschaft auf
eine Zeitreise, zu FuB oder mit dem Pferdewagen, die Sie von der
Zeit um 1800 bis in die Jahre um 1925 im Sauerldnder Dorf fiihren
kann - aber nicht muss. Viele der Museumsbesucher kommen oft,
damit sie das Museum Gebaude fiir Gebaude, Epoche flir Epoche
kennenlernen und genieBen kdénnen.

Uber 100 historische, am Originalstandort abgebaute und hier im
Museumsgeldnde wiedererrichtete Hauser erwarten Sie mit
charakteristischen Einrichtungen. Darunter das Haus eines
Hollandgangers.

Zeit sollte man sich auch fir Luft und Landschaft lassen: So
vielféltig wie in den westfalischen Regionen findet man hier
typische Elemente von der Flechthecke Uber die Obstwiese, vom
Niederwald bis zum Kohlerplatz oder zum landlichen Garten vor dem
Fachwerkhaus. Und damit nicht genug: Das Westfélische
Freilichtmuseum Detmold engagiert sich seit vielen Jahren fir
seltene Haustierrassen, denen man bei uns noch begegnen kann.
Auf den Weiden sind Sennerpferde und Siegerlédnder Rotvieh, auf
dem Teich die Lippegdnse und auf dem Mist die Westfalischen
Totleger.

Westfalisches Freilichtmuseum Detmold
Landesmuseum fur Volkskunde

Krummes Haus

32760 Detmold

Ansprechpartner: Museum, Info-Blro

Telefon: 05231-706-104

Telefax:

E-Mail: wfm-detmold@Iwl.org

Internet: www.lwl.org/freilichtmuseum_detmold

WFM Detmold/Redeker

http://www.migrationsroute.nrw.de/andere_orte.php?andere_orte_id=1&erinnerungsort=Ilaer 2/2


mailto: wfm-detmold@lwl.org
http://www.lwl.org/freilichtmuseum_detmold

	Route der Migration Erinnerungsorte  Laer Fief Wunnen-titel
	Saisonpendler

	Route der Migration Erinnerungsorte  Laer Fief Wunnen-artikel-1
	Route der Migration Erinnerungsorte  Laer Fief Wunnen-artikel-2
	Route der Migration Erinnerungsorte  Laer Fief Wunnen-artikel-3
	Info  Route der Migration Erinnerungsorte  Laer Fief Wunne
	Kontakte
	Literatur & Webseiten

	andere-museen-Route der Migration  Laer  Info
	Denkmal „Der letzte Torfstecher von Ladbergen“
	Hollandgänger Linde Rheine/Rodde
	Heckers Station in Wettringen
	Das Westfälische Freilichtmuseum Detmold : Westfalen im Überblick


